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NORDHORN. Das Stadtmu-
seum Nordhorn im Nino-
Hochbau will sich künftig
thematisch breiter aufstel-
len. Ein erster Schritt ist die
Ausstellung „Die Textilindus-
trie in der Obergrafschaft
Bentheim seit 1945“, die am
Freitagabend eröffnet wurde.

In seiner Einführung erin-
nerte Vorsitzender Dr. Wer-
ner Rohr daran, dass der Trä-
gerverein des Museums aus-
drücklich nicht „Nordhor-
ner“, sondern „Grafschafter
Museumsverein“ heiße. Sei-
nen Ursprung habe der Ver-
ein in früheren Überlegun-
gen, ein Kreismuseum aufzu-
bauen, woraus aber bekannt-
lich nichts geworden ist. „Wir
werden vielleicht kein Kreis-
museum bekommen“, sagte
nun der Vorsitzende, „aber
ein Kreistextilmuseum, das
trauen wir uns zu, das ist un-
ser Ziel für die nächsten Jah-
re.“ Der Standort im Nord-
horner Nino-Hochbau und

damit auch in unmittelbarer
Nachbarschaft zum zurzeit
entstehenden Kreisarchiv sei
dafür ideal.

Einen ersten Blick über die
Stadtgrenzen Nordhorns hi-

naus wirft die aktuelle Aus-
stellung zur neueren Ge-
schichte der Obergrafschaf-
ter Textilgeschichte. Initiiert
worden war diese von der Ge-
schichtswerkstatt an der

Volkshochschule Grafschaft
Bentheim in Zusammenar-
beit mit dem Heimatverein
Schüttorf. Die Ausstellung
war zuvor bereits, wie aus-
führlich berichtet, in Schüt-
torf gezeigt worden.

In Nordhorn wurde sie am
Freitag im Beisein vieler Gäs-
te von der neuen Museums-
leiterin Nadine Höppner so-
wie von Dr. Werner Rohr und
Jutta Bonge von der Ge-
schichtswerkstatt eröffnet.
Für den musikalischen Rah-
men sorgte die Band „Lovela-
ce“. Jutta Bonge betonte in ih-
rer Einführung den Wert ei-
ner solchen Ausstellung auch
für die Gegenwart. Schließ-
lich hätten die großen Textil-
unternehmen in Nordhorn,
aber eben auch in Schüttorf
und Gildehaus ganz wesent-
lich den Zusammenhalt und
die Identifikation der Men-
schen in den Orten geprägt.

Zu sehen ist die neue Aus-
stellung bis zum 24. Juli zu
den üblichen Öffnungszei-
ten: dienstags bis sonn-

abends von 14 bis 18 Uhr,
sonntags von 11 bis 18 Uhr.
Aber auch die Dauerausstel-
lung im Stadtmuseum werde
künftig verstärkt den Blick
auf die Textilgeschichte im
gesamten Landkreis auswei-

ten, kündigte Dr. Werner
Rohr im Gespräch mit den
GN an. Eine Dokumentation
der Textilgeschichte in der
Niedergrafschaft stehe noch
aus, sei aber ebenfalls erklär-
tes Ziel des Museums.

Von Steffen Burkert

Museum nimmt gesamten Landkreis in den Blick
Vorsitzender Dr. Rohr: Zentrum der Grafschafter Textilgeschichte im Nino-Hochbau geplant

Blick in die neue Ausstellung: Jutta Bonge, Karl-Heinz
Lankhorst, Georg Dirks, Dr. Werner Rohr und die neue Muse-
umsleiterin Nadine Höppner (von links). Foto: Konjer
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al eben für eine Klei-
nigkeit beim Super-

markt anhalten und
schnell reinspringen? Das
ist für mich nicht mehr so
einfach, seit meine Tochter
fast immer mit dabei ist. Es
will halt alles genau ange-
guckt oder am besten
gleich mitgenommen wer-
den. Und mit den kurzen
Beinchen läuft es sich ja
auch nicht so schnell. Also
habe ich immer einen Arm
frei, falls ich im Zweifels-
fall den kleinen Menschen
tragen muss.

Da finde ich es prak-
tisch, wenn auf großen
Parkplätzen extra Bereiche
für Leute mit Kind und
Kinderwagen ausgewiesen
sind. Entweder sind die
Parkbuchten dort größer
oder die Mitparker neh-
men einfach mehr Rück-
sicht – jedenfalls hatte ich
auf so einem Parkplatz
noch nie das Problem, mei-
ne Tochter in den Kinder-
sitz zu setzen. An anderer
Stelle wurde doch ab und
an eine Kletterpartie über
die Rückbank nötig.

Wenn es also geht, neh-
me ich einen solchen Park-
platz. Besonders am Ring-
center in Nordhorn, denn
dann muss ich mit der
Kleinen nicht über den
ganzen Platz, sondern
kann sie direkt auf dem
Fußweg laufen lassen. Mit
meiner Vorliebe stehe ich
wohl nicht allein da. Oft
sind die Plätze schon früh

M

besetzt. Leider nicht nur
von Eltern mit Kindern –
sondern von vielen, denen
die Schilder schlicht egal
sind. Ich weiß ja, dass die
Eltern-Kind-Parkplätze
nicht in der Straßenver-
kehrsordnung stehen und
es kein Bußgeld gibt, wenn
man dort ohne Nachwuchs
parkt, im Gegensatz zu Be-
hindertenparkplätzen.

Es ärgert mich aber
trotzdem, wenn solche
Vorgaben einfach missach-
tet werden. Ich lasse es
auch nicht unkommen-
tiert. Und da bin ich
scheinbar nicht die Einzi-
ge. Erst am Samstag er-
zählte mir eine Mutter auf
dem Parkplatz von einem
älteren Ehepaar, das dort
besonders oft stünde und
wohl keine Lust mehr auf
Diskussionen hätte. Des-
wegen hätten sie sich einen
alten Kindersitz hinten ins
Auto montiert, um auf den
ersten Blick den Schein zu
wahren. Da denke ich mir:
Wenn jemand wirklich sol-
chen Aufwand betreibt,
um ein paar Schritte zu
sparen – dem würde ein
Spaziergang an der fri-
schen Luft mal gut tun.

Was für ein Aufwand!

Guten Morgen!

Carolin
Ernst kann
sich so
manchen
Kommentar
nicht ver-
kneifen.
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WIETMARSCHEN. Sie ha-
ben einen Ort gewählt, der
nicht gerade mit prallen SPD-
Mehrheiten „gesegnet“ ist.
Im Wallfahrtsort Wietmar-
schen freut sich Ortsvorsit-
zender Manuel Koppik denn
auch bei der Begrüßung in
der Sünte-Marien-Schule da-
rüber, dass angesichts der 75
Delegierten die Sozialdemo-
kraten „endlich einmal in
Wietmarschen in der Über-
zahl sind.“ Kräftiger Applaus
ist ihm sicher.

Und auch die Begrüßung
durch den Ortsbürgermeis-
ter ist ein Wiedersehen alter
Bekannter. Manfred Wellen,
Bürgermeister und einge-
fleischter CDU-Mann, der zu-
vor viele Jahre im SPD-ge-
führten Rathaus in Nordhorn
gearbeitet hat, gesteht mit
Blickkontakt zu dessen Bür-
germeister Thomas Berling:
„Ich habe 20 Jahre dort gear-
beitet, dann kann es da so
schlecht nicht gewesen sein.“

Die Bundestagsabgeordne-
te Daniela De Ridder, die für
den nächsten Kreistag kandi-
diert, will die Delegierten auf
den Wahlkampf einschwö-
ren. „Es ist unsere Grafschaft,
für die wir kämpfen müssen“,
ruft sie vom Podium. Und je
schärfer sich die Krisen in
der Welt entwickeln, „desto
mehr braucht man die Sozial-
demokratie“. Und auch für
die Kommunalpolitik seien
Sozialdemokraten „die Rich-
tigen“.

Der Landtagsabgeordnete
Gerd Will, auch wieder Lis-
tenführer in Nordhorn für
die Kreistagswahl, denkt
schon an neue Mehrheiten
im Kreistag. „Mit Leiden-
schaft und Geschlossenheit
kriegen wir alles hin“, zeigt er
sich überzeugt. Zugleich
sieht er Handlungsbedarf bei
Grafschafter Themen.

„Bei einer bürgerfreundli-
cheren Abfallwirtschaft ist
noch sehr viel Luft nach
oben“, nennt Will ein Thema,
bei dem die SPD noch Verän-
derungen wünscht. Zudem
sei der Frauenanteil an sozi-
alversicherungspflichtigen
Beschäftigungen noch zu ge-
ring und die Feuerwehr habe
Anspruch auf digitales Alar-
mierungsgerät, an dem
„nicht ständig rumgedok-
tert“ werden müsse.

Der niedersächsische In-
nenminister Boris Pistorius
weiß, wieso er zur Verab-
schiedung der Kandidaten-
listen zu den Parteifreunden
in die Grafschaft gekommen
ist. „Für jeden, der etwas Feu-
er im Blut hat, sind Wahl-
kampfzeiten die besten Zei-
ten“, ruft er den Sozialdemo-
kraten von Rednerpult aus
zu. Er selbst sei „in der Kom-

munalpolitik groß gewor-
den“, wirbt der Osnabrücker
für parteipolitisches Engage-
ment. Dabei gehe es nicht nur
darum, die letztendlich ins
Amt Gewählten im Auge zu
behalten. „Auch die Bank ist
wichtig für das Spiel“, sagt
der Fußballfan Pistorius. Die
bundespolitische Lage seiner
Partei schiebt der Landesmi-
nister schnell beiseite: „Die
Grafschafter geben nichts auf
Umfragen; ich auch nicht.“

Vor den Grafschafter Par-
teifreunden berichtet Pistori-
us über die Lage in der
Flüchtlingspolitik, bedankt
sich für das große Engage-
ment der vielen ehrenamtli-
chen Helferkreise und für die
Hilfe aus dem Kommunen.
Das alles, so der prominente
Redner, sei aber nur möglich
mit einem starken Staat und
nicht mit Personalabbau.

„Es sind starke Listen“,
ist Silvia Pünt-Kohoff
überzeugt. Die SPD-Kreis-
vorsitzende freut sich
über Kreistagskandidaten
die „jünger und weibli-
cher“ geworden sind. Zu-
dem kann sie mit Innen-
minster Boris Pistorius ei-
nen Parteifreund begrü-
ßen, der in der Lokalpoli-
tik groß geworden ist.

SPD steigert Frauenanteil
Delegierte beschließen die Listen mit den Kreistagskandidaten

Von Manfred Münchow

Aus den Händen des Innenministers Boris Pistorius nimmt Frieda Eckerlin aus Osterwald ihr rotes Parteibuch entgegen.
Sie ist der aktuellste Neuzugang der Grafschafter Sozialdemokraten und kandidiert für den Kreistag. Fotos: Münchow

Zum Gruppenbild mit Minister Boris Pistorius (dritter von rechts) stellen sich die Listen-
führer der fünf Bereiche für die Kreistagswahl (von rechts) Gerd Will, Daniela De Ridder . Sil-
via Pünt-Kohoff, Bernd Mentgen und Andrea Klokkers.

gn NORDHORN. Der Biotop-
Fonds der Jägerschaften
Emsland / Grafschaft Bent-
heim wird weiter um den Er-
halt der Artenvielfalt in der
Feldflur kämpfen. Das hat
der Vorsitzende, Thomas
Schomaker aus Werlte, als
wichtigstes Ziel seiner Aufga-
be bezeichnet. Er ist für wei-
tere zwei Jahre Vorsitzender.

Der Biotop-Fonds wird laut
Schomaker getragen von dem
Grundgedanken, dass Natur-
schutz und Naturnutzung
nicht getrennt voneinander
betrachtet werden dürfen.
Angesichts knapper werden-
der Ressourcen könne ein Na-
turschutz, der die Nutzung
aus der Betrachtung aus-
schließt, nur sehr begrenzt
Wirkung zeigen. Um die
Wechselwirkungen zwischen
gesellschaftlichem Handeln
und dem Erhalt von Natur-
und Artenschutz durch Nut-
zung zu betonen, biete der
Biotop-Fonds Projekte zur
praktischen Lösung für ein
harmonisches Miteinander
von Natur und Mensch an.

In den vergangenen vier
Jahren konnten in den vier
Jägerschaften Aschendorf-
Hümmling, Meppen, Lingen
und der Grafschaft Bentheim
zahlreiche, größtenteils
mehrjährige Blühstreifen an-
gelegt, Nistkästen anschafft
und installiert, Streuobstwie-
sen anlegt und Gewässerre-
naturierungen angeregt wer-
den. Zudem wurden Land-
wirte wie auch Lohnunter-
nehmer für das Thema Mäh-
tod sensibilisiert.

Insgesamt konnte durch
den Biotop-Fonds jeder der
38 Hegeringe der vier Jäger-
schaften im Emsland und der
Grafschaft Bentheim etwa
10 700 Euro für wichtige bio-
topverbessernde Maßnah-
men für die weiteren wild le-
benden Tiere und Pflanzen
direkt und indirekt erhalten.

Informationen über Aufga-
ben, Rechte und Pflichten
von Jägern sind in der Bevöl-
kerung kaum vorhanden, wo-
durch ein großer Raum für
Spekulationen und Vorurtei-
le geschaffen wird, meinen
die Jäger. Deshalb müsse die
aktive Zusammenarbeit auf
allen Verbandsebenen inten-
siviert werden.

Aktion der Jäger

Schomaker
leitet weiter

Biotop-Fonds
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